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Deutſchlaud. 

Berlin, 11. März. Zur Feier des nächſtens ſtattfindenden 
Geburtefeſtes Sr. Mal. des Königs wird auch in Allerhöchſtdeſſen 
Palais eine Theatervorſtellung gegeben, bei welcher die hier an 
weſende franzöſiſche Schauſpleler⸗Geſellſchaft mitwirkt. In der Uni- 
verſität kommt eine Jubelhymne zur Aufführung, ebenſo in der 
Königlichen Akademie der Künſte; beide Körperſchaften laſſen außer 
dem auch noch Feſtreden halten. Der Reichstag des norddeutſchen 
Bundes wird die Ehre haben, durch eine Deputation Sr. Majeſtät 
aufwarten zu können. 

Berlin, 11. März. Der Königliche Hof legt heute für 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Sophie, Herzogin in Baiern, 
geborne Prinzeſſin von Sachſen, die Trauer auf 14 Tage an. 

— Das Berliner Stadtgericht hat neulich in einer Ermijflons- 
Klage den Grundſatz aufgeſtellt, daß die Wohnungemſethe, wenn 
der verabredete Zahlungstag auf einen Sonn- oder Feiertag fällt, 
erſt am nächſtfolgenden Werkeltage gezahlt zu werden braucht, in⸗ 
ſofern nichts anders darüber abgemacht iſt. 

— Der Finanzminifter hat angeordnet, daß die von 1750 
bis einſchlleßlich 1816 auf freien Stempeln ausgeprägten Thaler⸗ 
ſtücke, ſobald fie den Staatskaſſen zukommen, von dieſen eingezogen 
und an die General⸗Staatskaſſe, wie an die hieſige Münze ein- 
geſandt werden ſollen, ſo daß ſie dann nicht mehr in Umlauf kom- 
men können. 

— Mat.-Ztg.) Das Ergebniß der 29 engeren Wahlen, 
welche in den alten Provinzen Preußens nothwendig geworden 
waren, iſt jetzt vollſtändig bekannt. Unter den 58 Kandidaten, 
welche zur engeren Wahl fanden, befanden ſich 22 Konſervative, 
6 Altliberale, 19 Liberale, 8 Klertkale und 3 Polen; es ſind ge⸗ 
wählt worden 10 Konſervatlve (Graf Bismarck⸗Schönhauſen, v. d. 
Kneſebeck-Karwe, General Vogel v. Falckenſtein, v. Brünneck⸗Ja⸗ 
cobau, Graf Königsmarck- Kamnitz, Graf Galen, v. Seydewitz, 
Freiherr v. Brenken, Uedinck und General Herwarth v. Blittenfeld), 
3 Altliberale (Dr. Friedenthal, v. Gruner, Profeſſor Baumſtark), 
10 Liberale (Tweſten zweimal, Profeſſor v. Spbel, Groote, Trip, 
Michaelis, Winckelmann, v. Bodum - Dolffs, Meyer, Pannier), 
5 Klerikale (Thiſſen,-Gitzler, v. Mallinckrodt, Dr. Michaelis, Dan- 
Benberg) und 1 Pole (v. Donimtersfi). Die verſchledenen Par- 
teien haben alſo faft ganz gleiche Chancen für fi gehabt; es hat 
jede faſt genau die Hälfte Ihrer Kandidaten durchgebracht, während 
fie mit der andern Hälfte unterlegen if. Durch den Ausfall der 
engeren Wahlen iſt nun noch zu elner Reihe von Nachwahlen An- 
0 n worden, inde mehr d 0 
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ch folgende Nachwablen in Ausſicht: Fürſtentbum (für 
v. Moltke), Bitterfeld⸗Delitzſch (für v. Moltke), Elberfeld⸗Barmen 
(für Grof Blemarck), Blelefeld⸗Wiedenbrück (für Vogel v. Balden- 
ſtein), Weſtprlegniß (für v. Jagow), Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben 
(für Graf Schwerin), Stettin (für Michaelis), Danzig (für Twe⸗ 
fen), Arnsberg-Olpe-Meſchede (für v. Mallinckrodt). Nimmt man 
an, daß die Nachwahlen in demſelben Sinne ausfallen wie die 
erſten Wahlen, ſo ſtellt ſich das Verhältniß der Partelen wie folgt: 
es ſind von den 193 Wahlen in den alten preußiſchen Provinzen 
100 auf konſervattve, 21 auf altliberale, 46 auf liberale, 13 auf 
klerikale, 13 auf polniſche Kandidaten gefallen, und zwar nach Pro- 
vinzen geordnet, wie folgt: Preußen: 22 Konſervative, 4 Liberale, 
4 Polen; Poſen: 1 Konſervatlver, 3 Altliberale, 2 Liberale, 9 
Polen; Brandenburg: 15 Konſervattve, 1 Altliberaler, 10 Liberale, 
(von denen 6 in Berlin); Pommern: 9 Konjervative, 2 Alt- 
liberale, 3 Liberale; Schleſten: 16 Konjervative, 5 Altliberale, 
10 Liberale, 4 Klertkale; Sachſen: 13 Konfervative, 2 Altliberale, 
5 Liberale; Weſtphalen: 8 Konſervative, 1 Altliberaler, 3 Liberale, 
5 Klerlkale; Rbeinprorinz: 15 Konfervative, 7 Altliberale, 9 Li- 
berale, 4 Klerikale; Hohenzollern: 1 Konſervatlver. . 

Berlin, 11. März. (Norddeutſcher Reichstag.) 10. Sitzung. 
Präſident Dr. Simſon. Am Tiſch der eichstagskommiſſare: Gr. Bis⸗ 
marck, Frhr. v. d. Heydt, Geh. Rath v. Savigny, und mehrere Kommiſſare 
außerpreußiſcher Regierungen. Die Platze im Hauſe, die Tribünen und 
Logen zahlreich beſetzt. In der Hofloge Prinz Nicolaus von Naſſau und 
General von Stockmar. Der Praͤſident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 
12 Min. mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen, dann tritt das 
Haus ſofort in die Tagesordnung, die Fortſetzung der General » Diskuſſion 
über den Verfaſſungs⸗Entwurf. Der erſte Redner iſt der Abg. Dr. Koſter 
(für die Vorlage): Ich kaun in dem vorgelegten Verfaſſungs⸗Entwurfe nur 
den ſtaatsmänniſchen Kompromiß zwiſchen der Nothwendigkeit der jetzigen 
Situation, und einer beſſeren und reicheren Zukunft finden. Er legt den 
Grundſtein für ein hoffnungsvolles Gelingen. Das Mögliche iſt zu allen 
Zeiten der wahre Komparativ für bas Wünſchenewerthe. Und das Mög⸗ 
liche iſt nach meiner Ueberzeugung geleiſtet worden. Gerade der ſogenannte 
Militair⸗Despotismus ift die Rüſtung, welcher Preußen zum Heile Deutſch⸗ 
lands bedarf. Auch finanziell würde dieſe Normirung des Heeresetats von 
Vortheil ſeiu. Preußen wird feinen Einfluß und ſeine Macht nur behaup⸗ 
ten, wenn es gut und woyhlfeil regiert. Der Entwurf deklarirt die 
Sehnſucht des deutſchen Volles nach politiſcher Einheit. Wir werden gut 
thun, wenn wir kühn und ohne Zaudern die Verfaſſung annehmen. Preu⸗ 
ßen habe ſeine letzten glänzenden Thaten in Namen der Freiheit und des 
Fortſchritts ausgeführt. Für mich gilt nur die eine Erwägung: Wenn 
en Volk von 30—40 Millionen die Einheit errungen, und den Weg der 
Freiheit nicht finden kann, ſo wird es ohne Einheit dieſelbe erſt recht nicht 
wahren können. (Bravo!) 7 

Abg. Las ker (gegen die Vorlage): Ich habe mich gegen den Ent⸗ 
wurf einſchreiben laſſen, obſchon ich mich zu demſelben gerade durchaus nicht 
verneinend verhalte. Durch den Namen „Norddeutſcher Bund“ dürfen wir 
uns nicht täuſchen laſſen; dahinter ſteckt ein großes Staatsganzes. Der 
Bundesrath iſt zu acceptiren, trotzdem Preußen nicht die Majorität der 
Stimmen in demſelben hat. Preußen mußte die übrigen Glieder zu einem 
Bunde vereinigen, damit dieſelben ſich nicht auflöſten. Was das Verhält⸗ 
niß zu Süddeutschland betrifft, jo muß ich meinen Freund Miguel in Schutz 
nehmen, derſelbe hat durchaus nicht für einen neuen deutſchen Krieg ge- 
ſprochen. Der Schwerpunkt der Verfaſſung liegt in der Bundeskriegsver⸗ 
jaſſung. Zugleich wird die Volkskraft vermehrt. Aber vor allen Dingen 
fehlt in dem Entwurfe, der Exekutive und Legislative ſehr ſcharf trennt, das 


Opfer nötbig machen werde, das d N 
nicht ergehe wie der italieniſchen Nation. 


Nation entfeffelt werden. — In dem Entwurſe bin ich zunächſt gegen die 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. 


wichtigſte konſtitutionelle Element, die Verantwortlichkeit der Miniſter. Das 
Prinzip der Verantwortlichkeit muß in der Verfaſſung feſtgeſtellt werden, 
um ſie auf beſtimmte Perſonen hinlenken zu können, ſobald wir das Or⸗ 
ganiſationsgeſetz haben. Ich vermiſſe in der Verfaſſung eine gerechte Ab⸗ 
wägung der Laſten, welche dem Staatsbürger zugemuthet werden und zuger 
muthet werden müſſen. Wean es ſchon bisher zweifelhaft war, was der 
Anordnung des Kriegsherrn zuſteht und dem Geſetze anheimfällt, jo find 
jetzt alle Grenzen verwiſcht. (Hört!) Dem Reichstag iſt Nichts, als das 
nackte Geſetzgebungsrecht eingeräumt; Nichts von den Rechten der Interpel⸗ 
lation und kein Schutz für die Wiedergaben dieſer Reden durch die Preſſe, 
überhaupt keine Rechte, die ſonſt in Parlamenten galten. In der Finanz⸗ 
verwaltung bleibt zwar das Civilbudget dem Landtag überlaſſen, aber wir 
wiſſen, daß da wenig zu ändern zu ſein pflegt. Sobald dieſe Verfaſſung 
Grundgeſetz wird, und wir 21 Thaler pro Kopf bewilligt haben, ſtehen die 
Ausgaben im Militäretat feſt, mit den Einnahmen haben wir Nichts mehr 
zu thun. Die Gründe, die angeführt wurden, mit beſonderer Deut⸗ 
lichkeit von dem Abgeordneten für Neuſtettin, daß hier ein regel⸗ 
mäßiges Budget gar nicht ſtattfinden könne, kann ich nicht theilen. — Ich 
habe den ernſten Willen, daß das Werk zu Stande komme. Allerdings iſt es 
ein gemiſchtes Werk, und wir müſſen mit Vorſicht herantreten, daß es durch 
unſer Zuthun nicht gefährdet wird. 4 . 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Der Entwurf hat zwar feine Mo⸗ 
tive, aber er konnte ſie nicht haben unter den gegenwärtigen Umſtänden, 
denn er müßte alsdann 22 einzelne Motive haben. Der Entwurf hat 
wenig Aehnlichkeit mit dem, was nach gewöhnlichen Begriffen eine Konſti⸗ 
tution heißt. Allein was würde uns der korrekteſte Entwurf helfen, wenn 
er ein Stück Papier bliebe, wie die Reichsverfaſſung von 1849. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung hat dem Entwurf die £ uſtimmung der Bundesregierung 
verſchafft, wir müſſen ihm die Zuſtimmung der einzelnen Landtage ver⸗ 
ſchaffen. Wie löͤnnen wir uns in unſerem Gewiſſen beſchwert fühlen, 
wenn die Einzelverfaſſungen der gemeinſamen Verfaſſung Norddeutſchlands 
geopfert werden ſollen? ch finde es ſehr begreiflich, wenn diejenigen 
Herren in unſerer Mitte, welche die Ehre haben, an dem bisherigen ſchwe⸗ 
ren Verfaſſungskampfe in Preußen Theil genommen zu haben, ſich die 
Erinnerungen an dieſen Kampf auch hier nicht entſchlagen können. Aber 
die Früchte dieſes Kampfes würden nicht verloren ſein. Wir haben die 
Aufgabe, die Zuſtimmungen der Partial⸗Landtage zu der Beriaflung her⸗ 
beizuführen und das beſte Mittel zu dieſem Zwecke wäre, daß die fonfti- 
tutionellen Rechte der einzelnen Vertretungen nicht verkümmert würden; 
aber die Volksvertretungen müſſen auch Opfer bringen. Wenn wir zurück⸗ 
blicken auf die neuere Geſchichte unſerer nationalen Entwickelung, fo erken⸗ 
nen wir, daß es uns an der nöthigen Entſchloſſenheit zur Beſeitigung des 
Dualismus in Deutſchland gefehlt hat. lleber dieſen Punkt ſind wir 
glücklich hinaus. Ferner vergaß man, daß neben der Einwilligung der 
Kabinette auch die freie Zuſtimmung der Nation erforderlich ſei. Denn 
ich glaube, daß im nationalen Leben unſeres Volkes mehr Herz und Geiſt 
den Ausſchlag giebt, als Herz und Magen. Was das Schwert errungen, 
müſſen wir im Wege des Friedens ſichern. Der Partikularismus beſteht darin, 
ſichſtets für das Ganze ſetzen zu wollen. Ihre beſcheidene Rolle ſollen die Klein 

aaten haben. Die Bedenken gegen die Maiulinie find ungegründet, denn früher 
haben wir viele Mainlinien gehabt und die ſchlimmſte war biejenige, welche den 
reußiſchen S geille, (Bravo.) Mit ſchönen Redensarten können 
vi } haben wir 10 Jahre gethau und 
( eiterkeit.) Der Hang nach In⸗ 
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t erſungen 
und erturnt. (Bravo.) Die Opfer werden ermöglicht, Kräfte der 


Umlage, die der alten Reichs ⸗Kriegsſteuer entipricht. (Redner giebt eine 
hiſtoriſche Ueberſicht derſelben.) (Schluß folgt.) 
Dortmund, 5. März. In der heutigen Sitzung unſeres 
Stadtyerordneten-Kollegiums iſt das Einzugsgeld abgeſchafft worden 
und zwar, weil wegen des demnächſt erſcheinenden desfallſigen Ge- 
ſetzes doch Niemand mehr Einzugsgeld bezahlen werde. 
München. Die verſtorbene Herzogin Sophie, Gemablin 
des Herzogs Karl Theodor, iſt die jüngſte Tochter des Könige 
von Sachſen, war geboren am 15. März 1845 und vermählte 
ſich (in Dresden) am 11. Februar 1865 mit dem Herzog Karl 
Theodor in Balern, dem fie elne Tochter, die Prinzeſſin Amalte 
Marte, geboren in München am 24. Dezember 1865, hinterläßt. 


Ausland. 


Paris, 8. März. Der geſetzgebende Körper ſeufzt unter 
der ungewohnten Arbeit, die ihm das Geſetz über das Volksſchul⸗ 
weſen verurſacht. Es iſt gar keine Aufregung dabei, es will Alles 
ernſt erwogen ſein, und die Berathung erfordert ſo zu ſagen einen 
gebildeten Mann. Nach vielen Mühen iſt geſtern der Art. 1 an- 
nommen worden, wonach jede Gemeinde von mehr als 500 Einwoh- 
nern wenigſtens eine Mädchenſchule von Gemeinde wegen haben 
ſoll. Bisher beſtand dieſe „Laſt“ nur für Gemeinden von mehr 
als 800 Einwohnern. An 8000 Gemeinden werden ſich unter 
das neue Joch fügen und in ihr Schickſal, daß auch ihre Töchter 
leſen lernen, ergeben müſſen. Vor Annahme dieſes Artikels ver- 
warf das Haus mit 201 gegen 32 Stimmen das von Havin und 
Guéroult eifrig vertheidigte Amendement für Einführung des un- 
entgeltlichen Unterrichts in den Volkeſchulen. Auch ein Amende- 
ment, welches ebenfalls Gemeinden von weniger als 500 Seelen den 
Segen des Schulunterrichts verleihen wollte, fand keine Gnade vor 
den Augen der Majorität, die noch immer nicht begreift, daß die 
allgemeine Schulpflicht die notwendige Vorbereitung zu einer den 
jetzigen Anforderungen entſprechenden Nationalbewaffnung wie zu 
einer konkurrenzfähigen National - Induſtrie iſt. Indeß bei der 
Scheu, den die Maſſe der Franzoſen, auch in den begüterten Krei- 
ſen, vor der Ausbildung des Wiſſens und Gewiſſens hat, iſt es 
immerhin ſchon ſehr erfreulich, daß Duruy jo weit durchgedrun 
gen iſt. Dieſer Miniſter gehört in der That zu den tüchtigſten 
Räthen feines Kalſers und zu den wahren Wohlthätern ſeines 
Landes. 

— Seit einiger Zeit, ſchreibt man der „Ind. belge“ von hier, 
arbeitet eine finſtere Intrigue auf alle Weiſe an den Sturz des 
Miniſterlums Ricaſoli. Die Fäden dleſer Intrigue kennt man in 
Florenz und Paris ſehr gut. Broſchüren, Gerüchte, gebeimnißvolle 
Nachrichten, die unter dem Siegel flrengſter Verſchwiegenhelt mit- 
getheilt werden, natürlich nur, damit fie deſto raſcher und ſicherer 
unter die Leute kommen — alle dieſe Mittel werden in's Werk 
geſetzt, um zum Ziele zu kommen, und dieſes Ziel iſt kein anderes, 
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als die Störung der freundſchaftlichen Beziehungen, die bis jetzt 
zwiſchen Berlin und Florenz beſtehen. Die Gereiztheit, die, wie 
man meint, hier in Paris noch immer gegen Preußen vorwaltet, 
fol zu einer Offenſtvligue zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und 
Italien, den drei katholiſchen Mächten Europas, ausgebeutet wer⸗ 
den. Daß es ſich dabei unter anderm auch um die Förderung der 
Intereſſen des Ultramontanismus handelt, unterllegt keinem Zwel⸗ 
fel, da die klerikale Nuance unter den Agenten der Intrigue ſtark 
vertreten iſt. Dieſe Perſonen treten am wenigſten hervor, handeln 
aber deſto mehr. 

Paris, 9. März. Emil de Girardin, der Kommandeur 
des ſpaniſchen Ordens Karls III. und Iſabella der Katholiſchen 
iſt, erhielt heute ein amtliches Schreiben des Staatsminiſters aus 
Madrid, worin er aufgefordert wird, die Inſignien tiefer Dekora⸗ 
tionen zurückzuſchicken, da er in ſeinem Blatte (durch den Artikel 
vom 23. Febr.) beleidigt, was der ſpaniſchen Nation das Theuerſte 
ſei. Herr Virmattre, Redaktions-Sekretär der „Liberté“, gleichfalls 
Ritter des Iſabellen-Ordens, erhlelt dieſelbe Aufforderung, der er 
fi beeilte, augenblicklich nachzukommen. — In den Tuilerieen herrſcht 
große Verwirrung. Der Kaiſer hat angeordnet, daß der neue 
Gouverneur ſeines Sohnes, General Froſſard, ſich ſtets in ſeiner 
unmittelbaren Nähe und in der des Kaljerlihen Prinzen aufhalte. 
Zu dem Ende wurden dem General einige Zimmer dicht neben 
denen der Kaiſerlichen Familie angewieſen, deren Einrichtung viele 
Hände in Anſpruch nimmt und einzelne der bisherigen Bewohner 
des Schloſſes ſehr unzufrieden macht, da ſie ſich nun aus den 
Tuilerieen verdrängt ſehen. — Der Kaiſer iſt in Sachen des Preß⸗ 
geſetzes wieder auf feine urſprüngliche Idee zurückgekommen und 
hat angeordnet, daß die Strafbeſtimmungen in Preß- Angelegen- 
heiten, foweit fie die Körperhaft ſelbſt in fakultativer Weiſe be- 
treffen, aufs Neue aus dem Entwurfe ausgemerzt werden. 

— Der König von Schweden wird in Vichy zugleich mit dem 
Kalſer eintreffen. — Die franzöſiſche Regierung wird die Beſol⸗ 
dungen der Pariſer Verwaltungsbeamten während der Ausſtellung 
um 25 pCt. erhöhen. 

London, 8. März. Die charakteriſtiſchen Züge der polni⸗ 
ſchen Revolution wiederholen ſich in dem iriſchen Aufſtande. Ström⸗ 
ten die Aufrührer zuſammen in eine kompakte Schar, ſo wäre es 
den Militärbehörden ein Leichtes, ſie binnen wenigen Tagen zu 
vernichten; wie fie aber jetzt ihren Feldzugsplan organifirt haben, 
hier plötzlich auftauchend und eben ſo raſch wieder vrrſchwindend, 
dort eine Polizeiſtatlon überfallend, an anderer Stelle die Tele- 


graphendrähte durchſchneidend, die Eiſenbahnverbindung zerſtörend, 
können fie ihren Guerillakrieg lange fortſetzen, ehe fie aller Orten 
zerſprengt oder eingefangen ſein werden. 
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5 In Polen machten 
ber das Land hin zerſtreut Hunderttauſenden 
Jahr zu ffen; und gegen einige 

f britiſche Regierung nicht 

einmal eine jenem numeriſchen Verhältniſſe entſprechende Truppen⸗ 
zahl ins Feld zu ſtellen. Doch iſt nicht zu überſeben, daß de 


Feniern nicht die energiſche nachhaltige Begeſſterung des Polen “ 


innewohnt, daß fie, wenn auch die Bevölkerung mißvergnügt ge- 
nug iſt, doch auf den Widerſtand aller einflußrelchen Leute und 
beſonders der Geistlichkeit ſtoßen, daß der nordöſtliche Theil Jr⸗ 
lands vielmehr von den bitterſten Feinden des Fenierthums, den 
Organiſten und Abkömmlingen ſchottiſcher und engliſcher Anſiedler, 
bewohnt iſt. Daß aber gegen die verdammenswerthe Bewegung, 
welche die eben einer beſſern Zeit entgegengebende Inſel in ihre 
alten unglücklichen Zuſtände zurückzuſchleudern droht, mit unge- 
ſäumter und einſchneidender Strenge eingeſchritten werden muß, 
geſtehen jetzt auch alle diejenigen ein, die vordem zu mildherzigem 
Mitleide und zur Schonung der bethörten Phantaſten riethen. Was 
das Schickſal der iriſchen Hauptſtadt angeht, jo find die letzten tele- 
graphiſchen Depeſchen allerdings beruhigender Natur. 

— Im Unterhauſe brachte General Peel, von beiden Selten 
des Hauſes mit lautem Belfalle begrüßt, das Militärbudget eln. 
Er erklärte ſich mit der Wirkung der Refruttrungs-Kommijfion 
ſehr zufrieden, durch welche ſchon jetzt die Anwerbung bedeutend 
erleichtert ſei; doch empfahl er, von ihren Vorſchlaͤgen abweichend, 
eine Erhöhung des täglichen Soldes um 2 P. für die erſte Dienſt⸗ 


periode von 12 Jahren und um 3 P. für die durch Kapitulation 4 


eingegangene zweite Dienſtperiode von 9 Jahren. Dieſe Beſſerung 
der Lage des gemtinen Soldaten würde 399,000 L. in Anſpruch 
nehmen. 
Mann von 100 auf 106 L. ſteigern; denn im Ganzen fordere 
die Reglerung die Bewilligung von 139,163 Mann und 14,752,200 


L. (um 412,200 L. mehr als im laufenden Jahre und um 637,467 
L. mehr als die wirkliche Verausgabung im Jahre 1865/66, ob⸗ = 
wohl die Truppenzahl eber um einige Hundert kleiner iſt, ale 


größer). Durch ein erhöhtes Handgeld boffe man aus der Miliz, 


die auf ihre volle Stärke von 120,000 M. zu erheben jei, etwa 3 


35,000 M. zum Eintritte in die erſte Reſerve zu bewegen, jo daß 
man ein Korps von etwa 40,000 geſchulten Soldaten erhalte, 


aus welchem 50 Bataillone in jedem Augenblick auf ihren Kriegs⸗ * 


fuß von 1000 Mann gebracht werden könnten. Nach einer viel⸗ 
ſeitigen Diskuſſton, in welcher faſt jeder Redner fein Bedauern 


über den Rücktritt des Kriegs-Miniſters ausſprach, wurde das erſte 


Geſuch der Regierung um 139,163 Mann für das am 31. März 
1868 ablaufende Jahr bewilligt. 

London, 8. März. 
v. Beuſt, auf einer Konferenz der europälſchen Mächte eine Revt⸗ 
ſion des Pariſer Vertrages von 1856 vorzunehmen, hat obne 


Zweifel den Zweck verfolgt, dem ruſſitchen Kabinet in dieſer Be⸗ 


ziehung eine Gefälligkeit zu erweiſen und in Petersburg eine für 


Oeſterreich günſtige Stimmung in den regierenden Kreiſen hervor⸗ 2 
zurufen. Die Erwartung, daß die anderen europäſchen Kabinee 


> 


Ueberhaupt würden ſich die Durchſchnittskoſten für Einen 2 


(K. Z.) Der Vorſchlag des Herrn 


* 


auf dieſen Vorſchlag eingehen würden, ging von der Vorausſetzun 

aus, daß überhaupt eine der bethetligten Mächte geneigt? jein 
würde, jenes mübſam zu Stande gebrachte Werk elner Umarbei- 
tung zu unterwerfen, da die Zeitverhältniſſe ſich ſeit zehn Jahren 
ſehr weſentlich geändert haben. Das heutige Oeſterreich hat jetzt 
eine andere Bedeutung, als damals, und wenn ſein Kabinet trotz- 
dem dieſe verwickelte Frage im Wege friedlicher Verhandlung der 
Löſung näher zu führen ſuchte, jo mochten ihm wohl die großen 
Schwierigkeiten entgangen ſein, die widerſtrebenden Intereſſen am 
grünen Tiſche auszugleichen. Es iſt bekannt, daß Rußland für die 
Marine-Etabliffements am ſchwarzen und aſowſchen Meere in ſei⸗ 
nem neueſten Budget große Erſparniſſe hat eintreten laſſen, und 
daß es überhaupt nicht mehr die Polttik verfolgt, auf dem ſchwar⸗ 
zen Meere die Rolle einer Seemacht ſpielen zu wollen, da die Un⸗ 
aueführbarkelt ſich im Krim⸗Feldzuge ergeben hat. Ein Vordringen 
durch die Donau-Fürſtenthümer iſt ferner für eine Armee, deren 
Aufmarſch durch Oeſterreich flankirt wird, nur mit Gefahren ver- 
knüpft, Rumänten und Serbien wollen überdies nicht der Schau- 
platz der Kämpfe zwiſchen Rußland und der Pforte ſein, — 
Gründe genug, um Rußland abzuhalten, die Löſung der orienta- 
liſchen Frage in der alten Weiſe durch die Ueberſchreltung des Pruth 
einzuleiten. i 

— Unweit Bradford hat ſich wieder ein ſchreckliches Eiſen⸗ 
bahnunglück ereignet. In einem Tunnel kam der Zug nach Hud- 
dersfield plotzlich zum Stillſtand. Der Lokomotivführer ſtieg ab und 
ging unter die Maſchine, um ſich zu überzeugen, was die Stockung 
veranlaßt haben könnte. Indem brauſte mit großer Schnelligkeit 
ein Zug von Leeds heran und fuhr mit rapider Gewalt in den Tunnel 
und den dort haltenden Zug hinein. Der Zuſammenſtoß war 
fürchterlich, der Lokomotivführer wurde auf der Stelle zermalmt, 
zehn bis zwölf Pafjagiere grauenhaft verſtümmelt und eine beträcht⸗ 
liche Anzahl anderer mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

Italien. Garibaldi beſuchte am 1. März Palmanuova, 
und am Abend ſprachen er, P. Pantaleo und Cairolt im Theater 
von Üdine über die Kirchenfrage. Ueberhaupt iſt es namentlich 
der Klerus, gegen den er überall die Volksleidenſchaften aufhetzt. 
Von Oeſterreich ſagte er in Udine, „daß es wahrſcheinlich von jel- 
ber auseinander fallen werde, ohne daß man gegen daſſelbe Krieg 
zu führen brauche“. 

— Da in Deutſchland jetzt vielfach die Frage der Wählbar- 
keit der Beamten erörtert wird, fo dürfte es von Intereſſe fein, 
zu erfahren, daß in Italien gerade die radikale Partei die Beam⸗ 
ten vom Parlamente vollſtändig ausſchließen möchte. Und doch 
find dieſelben bereits vom Wahlgeſetz nur in ſehr geringem Maße 
zugelaſſen. Daſſelbe ertheilt nämlich nur folgenden Beamten-Ka— 
tegorieen das paſſive Wahlrecht: den Miniſtern, den General-Se— 
kretären der Miniſter, den Staatsräthen, den Kaſſations- und Ap⸗ 
pellatlons-Gerichtsräthen, den höheren Offizieren der Armee und 


Marine, den Mitgliedern der oberſten Kollegten für den Unterricht, 


für das Sanitätsweſen, für das Bergweſen, für Straßen- und 
Brückenbau, den ordentlichen Profeſſoren der Univerfitäten. Alle 
übrigen Beamten (wie auch die Geiſtlichen) ſind ausgeſchloſſen. 

Florenz, 5. März. Die demokratiſche Oppoſition wird je- 
denfalle geſtarkt aus den Wablen hervorgehen. — Despretis ſinnt 
und fludirt, wie den bedrängten Finanzen aufzuhelfen ſei. Das 
Defizit beträgt über 250 Millionen und die Steuerrückſtände be⸗ 
laufen ſich auf 100 Millionen. — Die Unter handlungen mit Rom 
find über die Regelung der rein kirchlichen Frage hinaus nicht ge- 
diehen. Napoleon III. wünſcht aber eine wetter gehende Verſöb⸗ 


© nung. In Paris ſcheint nämlich das Zuſtandekommen einer Liga 


der lateinſſchen und katholiſchen Nationen noch immer als ein De- 
fiveratum der Zukunft angeſehen zu werden, um damit der Macht- 
entfaltung Deutſchlands eine Schranke entgegenzuſegen. Daher 
glaubt man hier auch, franzöſiſche Ratbſchläge ſeien dem Staats- 
ſtreſche in Spanien nicht fremd, und die Annäherung Frankreichs 
an Oeſterreich wird als ein Symptom angeſeben, daß die Napo- 
leoniſche Polttik an Oeſterreich, Jtalien und Spanten eine Stutze 
ſucht. — Die bereits beſchloſſene Helrath des Prinzen Humbert mit 
der Erzherzogin Mathilde, der Tochter des Siegers von Cuſtozza, er- 
weckt bier zwar auch unheimliche Gefühle, doch die Brautſchau wird 
nach dem Beſuche des Prinzen auf der Pariſer Ausſtellung er fol⸗ 


gen und der ultramontane erſte Adjutant des Königs, General 


Menabrea, wird den Prinzen auf deſſen verhängnißvolle Reife nach 

Wien begleiten. a 
Portugal. In dem portugleſiſchen Herrenbauſe will man 

es mit den Erſparniſſen im Haushalt ernſtlich nehmen. Wie die 


5 „Correſpondencia“ von Madrid anführt, hat zu Liſſabon der Pair 


Miguel D’Lorio feinen hohen Kollegen folgenden Antrag geſtellt: 
„In dieſem Jahrhundert der Eiſenbahnen und Telegrapben bedarf 
es weder eines diplomatiſchen Korps, noch der Botſchafter und Ge- 
ſandten mehr an auswärtigen Höfen. Der Miniſter des Auswär- 


tigen kann ſich perſönlich nach den Ländern begeben, wo feine Ge— 


genwart zur Löſung internationaler Angelegenheiten nützlich ſein 
wird.“ Der „Conftitutionnel” ſelber giebt zu, daß dies eine Er- 


ſparniß jet, an welche noch keine Oppoſitton bis jetzt gedacht habe. 


O Aus Litthauen, 6. März. Das Geſetz vom De- 
zember 1864, nach welchem Güter, die wegen Betheiligung ihrer 
Beſitzer am letzten Aufſtande der Sequeſtration verfallen, nur durch 
die Regierung und ausſchließlich an Ruſſen verkauft oder vergeben 


werden können, hat auch rückwirkende Kraft auf die, welche der- 


artige Güter noch vor dem Erſcheinen des Ukaſes von den Be- 
ſitern in der Zeit erworben haben, wo dieſe bereits ſich ſchuldig 
gemacht, wenn auch noch nicht zur Unterſuchung gezogen waren. 
Es ſind in Folge deſſen ſchon mebrere der neuen Beſitzer, die ſich 
nach dem 2. Februar 1861 in Litthauen angekauft haben, zum 
Berlaſſen ihres Beſitzthums gegen Annahme der von ihnen nach⸗ 
weislich gemachten Einzahlungen oder für Meliorationen verwendeten 
Beträge, joweit die Meliorations-Objefte vorhanden und taxi bar 


find, veranlaßt worden. — Zum künftigen Monat ſieht man einer 
Retrutirung nach dem Satze „acht vom Tauſend“ entgegen. Die 


neu ausgehobenen Leute werden meiſt nach Rußland unter die im 
Innern des Reichs ſtehenden Regimenter verſchickt, während die 
bier ſtehenden Beſatzungstruppen ihren Erſatz von dort erhalten. 
y 82 Die Paßpolizet iſt wieder verſchärft worden und ſtebt es jedem 


Gendarmerie - Beamten frei, Perſonen ohne Unterſchied auf der 


Landſtraße nach ihren Legittmattonen zu fragen; auch Führern von 
Soldaten - Detachements ſteht dieſes Recht zu bei Perſonen, die 


ihnen irgend auffallen oder verdächtig erſcheinen. Reiſende mit 


2 — 


rivatfuhrwerken müſſen ih ſogar, wenn es verlangt wird, auf 


offener Straße eine Nevifion ihres Reſſegepäcks und ihrer ſonſtigen 


Effekten gefallen laſſen. Daß dies nicht bequem if und die Rel⸗ 
ſenden nur zwiſchen Geldſpenden und unangenehmen Vexatlonen 
die Wahl haben, iſt klar und wird ſich Jedermann, der in dem 
Litthauiſchen Geſchäfte hat, wohl nur im äußerſten Nothfall eines 
Privatfubhrwerks bedienen. ö 

umänien. Ein Telegramm aus Bukareſt meldet, daß 
aus den Reiben der Demokraten ein neues Minifterium gebildet 
worden iſt, und zwar hat Golesku das Auswärtige, Bratianu die 
inneren Angelegenheiten und Roſſettt das Departement des Han- 
dels und der öffentlichen Arbeiten übernommen. Die übrigen Mit- 
glieder des neuen Kabinettes find Moldauer, die auf politlſchem 
Gebiete bisber noch nicht genannt wurden. 

Newyork, 6. März. Beide Häufer des Kongreſſes nah⸗ 
men einſtimmig folgende Rejolution an: Der Kongreß ſpricht Hrn. 
Cyprus Field für ſeine bei Einrichtung der atlantiſchen Kabelver⸗ 
bindung bewieſen e Umſicht, ſeinen Muth und ſeine Entſchloſſenheit 
hiermit feinen Dank aus und beſchlteßt, den Präſidenten zu er⸗ 
ſuchen, eine goldene Medaille mit paſſenden Sinnbildern und In⸗ 
ſchriften zum Geſchenke für Herrn Field ſchlagen zu laſſen und 
demſelben mit einer Abſchrift dieſer Reſolution auf Pergament im 
Namen des amerikaniſchen Volkes zuzuſtellen. — Am Montag wird 
das Repräſentantenbaus — bekanntlich hat der 40. Kongreß am 
4. d. M. ſeine Seſſlon eröffnet — ſich bis zum Mal vertagen. 
In der Zwiſchenzeit ſoll jedoch das richterliche Comité feine Unter⸗ 
ſuchungen Betreffs der Anklage gegen den Präſidenten fortſetzen. 


Pommeru. 

Stettin, 12. März. Die Dauer der geſtrigen, ziemlich 
zahlreich beſuchten Monatsverſammlung des biefigen Gartenbau- 
Vereins, wurde vorzugsweiſe durch eine Reihe von geſchäftlichen 
und belehrenden Mittbeilungen aus vorliegenden Druckſchriften 
Seitens des Herrn Vorſitzenden, ausgefüllt. Unter erſteren erwäh 
nen wir, daß der Herr Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegen- 
betten mittelſt Beſchetdes vom 14. Februar cr. fein Bedauern dar- 
über ausſpricht, wegen Mangel an geeigneten Fonds nicht in der 
Lage zu ſein, die vom Verein erbetene Subventlon zum Prämien- 
fonds bewilligen zu können, indeſſen hat der Herr Mintſter dem 
Vorſtande vier ſehr ſauber gearbeitete Bronce - Medaillen zur 
Prämitrung für beſonders hervorragende Ausſtellungsgegenſtände 
überfandt, — Von allgemeinerem Intereſſe dürfte ſodann die Mit- 
thetlung eines von der Gartenbaugeſellſchaft in Lyon entdeckten 
neuen Mittels ſein, Obſt im Winter längere Zeit aufzubewahren 
und daſſelbe insbeſondere auch gegen den Wurmſtich zu ſchützen, 
was einfach darin beſtebt, Welneſſig mit zehn Theilen Waſſer 
zu vermiſchen und mit dieſer Subſtanz die Blüthen zu be- 
ſprengen. — Im Leipziger Gartenbau- Verein war kürzlich 
der Horage'ſche weiß und grün blühende Rieſenhonigklee, der 
auf jedem Boden vortrefflich gedeibt, nicht nur als Viebfutter 
dient, ſondern auch für die Bienenzucht beſonders vortheilhaft iſt 
und deſſen Blütben und Blätter den dem Waldmetſterkraut eigen- 


tbümlichen Geruch baben, Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit. 
Spezielle Mittdeilungen darüber, ob auch in bieſiger Gegend 


der Anpflanzung jenes Klees bereits Verſuche gemacht 
ſeien, konnten nicht gemacht werden. Auf die Frage, 
wo man wohl die beſten Frübkartoffeln bekomme, bemerkte 
Herr Koch-Grabow, daß hier die blauen und weißen ſogenannten 
Sechs wochenkartoffeln die gangbarſten Sorten ſetenz namentlich be⸗ 
faſſe fi, der Mublenbeſitzer Herr Gtenow in Züllchow vorzugsweiſe 
mit dem Anbau derſelben zum Zwecke des Verkaufes. Eine 
fernere Frage: ob bet der Aufbewahrung von Sämerelen in be- 
ſonders warmen Räumen die Keimkraft leide, wurde im Allge- 
meinen dahin beantwortet, daß letzteres bei 4entſchieden trockener 
Wärme zwar nicht der Fall ſei, es ſich aber doch vorzugsweiſe 
empfehle, zur Aufbewabrung kalte Lofalitäten zu wählen. 
Hinſichtlich einiger vom Herrn Stöpde ausgeſtellten Exemplare der 
gefüuten chineſiſchen Priemel ſowie mehrerer vom Herrn Schmie de⸗ 
Wendorf ausgeſtellten ganz außergewöhnlich hoben Roſenſtämme, 
die urſprünglich als zweijährige Sämlinge angekauft find, gaben 
die Preisrichter ihr Urtheil dahin ab, daß beide Gegenſtände von 
beſonders ſorgfältiger Pflege Zeugniß ablegten und wurde für jeden 
Gegenſtand 1 Thlr. Prämie bewilligt. 

Stettin, 12. Marz. Heute beginnen die Kontrol-Ver⸗ 
ſammlungen, bei welchen den in den Cloilſtand zurückgekehrten Theil⸗ 
nehmern am vorjährigen Feldzuge die Erinnerungskreuze übergeben 
werden ſollen. 

— Der General-Major v. Winterfeld, Kommandeur der 
6. Infanterie-Brigade blerſelbſt, iſt zum Kommandanten von Mainz, 
der Major v. Scheel, früher Hauptmann im 34. Regiment, zum 
Platz⸗Major hierſelbſt er annt. Der Oberſt-Lieutenant Mo- 
drach vom 4. pommerſchen Infanterie Regiment Nr. 21 iſt zur 
Die poſitton geſtellt. a 

— Nach aus Paris eingegangenen Nachrichten werden, um 
den Thierzüchtern die Ausſtellung ihrer Erzeugniſſe zu erleichtern, 
die auf der Inſel Billancourt eingerichteten Ställe unentgeltlich 
überlaſſen werden, jo daß die Ausſteller von Thieren nur die fehr 
ermäßigten Transportloſten zu tragen haben. Bekanntlich wird bei 
der Thier-Ausſtellung jede Konkurrenz nur 14 Tage dauern. Es 
iſt nun die Einrichtung getroffen, daß die ausgeſtellten Thiere auf 
der von der Kommilfion am Schluſſe jeder Konkurrenz zu veran- 
ſtaltenden Auktion verkauft werden können. 

— Das Kuratorium des „Nattonaldanks“ hat unterm 3. d. 
Mts. einen Aufruf zur ferneren Betbeiligung bei der Stiftung 
erlaſſen, an deſſen Schluß es heißt: „Das unterzeichnete Kuratorium 
darf mit neuer Hoffnung an Alle, die ein Herz haben für die 
Sache der Veteranen, die dringende Bitte richten: „nicht müde 
zu werden, Gutes zu thun“, ſondern uns auch ferner, wie bloher, 
durch recht zablreiche Liebesgaben in dem Streben zu unterſtützen, 
wo möglich allen noch vorhandenen alten bülfsbedürftigen Kriegern 
für ihre oonebin nur noch kurze Lebenszeit eine angemeſſene lau- 
fende Unterſtützung zu ſichern.“ 

— In einem Cirkular an die Konſiſtorten hat der Kultus- 
Miniſter denſelben aufgetragen, eine Ueberſicht über den gegenwär⸗ 
tigen Stand des Kreis- Spaobal-Kaſſenweſens, insbeſondere über 
den Koſtenbedarf für die einzelnen Kreis -Synoden und über die 
zur Aufbringung desſelben vorhandenen Mittel einzuſenden. 

— Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens hat 


mit 


| das Staats minlſterium auf Veranlaſſung der Ober-⸗Rechnungskammer 


ſich dahin entſchteven, daß den nicht etatsmäßig angeftellten Beam⸗ 
ten bei Verſezungen, für welche der eigene Wunſch des Beamten 
nicht das alleinige Motiv geweſen iſt, die perſönlichen Reiſekoſten 
auch dann zu bewilligen ſind, wenn ein ſolcher Beamte in eine 
mit dauernder Bewilligung firirter Diäten oder etatsmäßigem Ge⸗ 
balte verbundene Stelle zuerſt eintritt, oder von einer diätariſchen 
Stelle in eine etatsmäßige übergeht. - 


Vermischtes. 

— Von Augenzeugen wird uns Folgendes berichtet: Vor 
Kurzem machte der bekannte hleſige Profeſſor der Medizin, Dr. J., 
in feiner Klinik ſeinen Zuhörern die Mittheilung, er würde ihnen 
einen Mann vorfühten, der in hohem Grade von der Lungen⸗ 
ſchwindſucht bebaftet ſei. Derſelbe ſei Muſiker und habe ſeit lan⸗ 
gen Jahren verſchiedene Blaſeinſtrumente geſpielt, auch das Piſton 
geblaſen. Alsbald wurde auch ein Männchen in ſchwarzem Lelb⸗ 
rock vorgeführt, welches augenſcheinlich ſchwindſüchtig war. Ueber 
feine Perſon befragt, ſtimmte Namen, Alter, Krankheit ꝛc. mit den 
Angaben des Herrn Profeſſors überein. Das Männchen gab auch 
zu, daß es Muſiker ſei. Als es aber auf die Blaſeinſtrumente 
kam, die die Urſache ſeiner Krankheit ſein ſollten, wie Piſton u. f. 
w. ſprach das Männchen: „Entſchuldigen Ste, Herr Profeſſor, die 
Inſtrumente ſpiele ich nicht!“ — „Nun, was blaſen Sie denn?“ 
frug der Profeſſor. „Ich ſpiele die — Drehorgel“ — war die 
Antwort. — Kurz zuvor war demſelben Herrn Profoſſor eine ähn- 
liche Verwechſelung begegnet, die große Heiterkeit erregte. Der 
Herr Profeſſor führte einen Mann vor. „Dieſer Mann, meine 
Herren, iſt taubſtumm“, — war die Anrede, welcher ein längerer 
Vortrag über Taubſtumme im Allgemeinen folgte. Wie die übri⸗ 
gen Anweſenden ſo folgte auch der angeblich Taubſtumme dem Ibe⸗ 
lehrenden Vortrage. Endlich hub er an: „Entſchuldigen Sie, Herr 
Profeſſor, das trifft nicht. Der, von dem Sie da reden, das bin 
ich nicht, das iſt mein Bruder.“ ö 


Literariſches. 

Keller, Norddeutſchland in ſeiner Neugeſtaltung. Minden 
1867. In einem kleinen Werke von 14 Bogen giebt der Ver- 
faſſer ein gedrängtes Bild von Norddeutſchland, das allen denen 
willkommen ſein wird, welche in kurzen Zügen die Verhältniſſe 
Norddeutſchlands kennen lernen wollen. 


Neueſte Nachrichten. 

Florenz, 10. März, Abends. Von den Wahlen in Flo⸗ 
renz find bisher folgende Reſulate feſtgeſtellt. Erſter Wahlbezirk: 
Ricaſolt gewählt (mit 963 Stimmen) gegen Garibaldi (97 Stim- 
men). Zweiter Wablbezirk: Engere Wabl zwiſchen Peruzii (834 
St.) und Cris pi (193 St.) Dritter Wahlbezirk: Engere Wahl 
zwiſchen Fenzi (736 St.) und Rubbiert (266 St.). Vierter 
Wablbezirk: Engere Wahl zwiſchen Andrencei (586 St.) und 
Ciprian (157 St.) Aus der Provinz werden u. A. die Wablen 
von Rattazzt, Blancht, Mancini, Bisconti-Venofta, Blancherl, Cor⸗ 
dova, Bixio, Sella, Teſta, de San Donato, Cairoli, Corte ger 


meldet. In Neapel und in Cento kommen Garibaldi, in Meſſina 
Mozint, in Livorno Guerazzi, in Biella General Lamarmora auf 


die engere Wall. 5 
Bukareſt, 10. März, Vormittage. Die von Golesco auf- 

geſtellte, vom Fürſten verworfene Miniſterliſte war aus Mitgliedern 

der radikalen Partei zuſammengeſetzt. Ein Verſuch, ein Fuſtons⸗ 


Kabinet aus allen Parteien zu bilden, ſcheiterte bisher an dem 


Widerſtande der Radikalen. 


Scbhiffs berichte. 

Swinemünde, 11. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Vine (SD), Briggs von Hull; Emilie (SD), Preuß von Rotterdam: Chan⸗ 
tieleer (SD), Rutherford von London; Nordſtern (SD), Wulff von Kiel. 
Wind: NO. Strom eingehend. Revier 14 Fuß. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 11. März. Weizen loco ſtill, Termine neuerdings niedriger. 
Roggen -Termine wurden beute zn weichenden Preiſen ziemlich rege gehan⸗ 
delt. Umfangreiche Realiſationen in Verbindung mit Blanko + Verkäufen 
wirkten deprimirend auf die Preiſe, welche gegen vorgeſtern circa 3, 
per Wiſpel zurückſetzten. Effektive Waare reichlicher am Markt, wurde in 
5 Qualität billiger erlaſſen, dagegen blieben feine Güter gut preis- 
l Hafer loco feſt gehalten. Termine unverändert. Für Rüböl beſtand 
eine feſte Stimmung, jedoch erfubren die Preiſe bei ſchwacher Frage keine 
weſentliche Aenderung. Gef. 100 Er. Von Spiritus konnte ſich nahe 
Lieferung im Werthe gut behaupten, während für die entfernten Sichten 
en Verkaufsluſt beſtand und weſentlich billiger verkauft werden 
mußten. 

Weizen loco 68—86 e nach Qualität, ord. bunt poln. 73 9% frei 
Wagen bez., Lieferung pr. März 76%, Br., April Mai 76¼%, ½% 
. 77 ½, 77 & bez., Juni-Juli 77½ & bez., Juli⸗Auguſt 

e 


3. 

Roggen loco 78 —79pfd. 5412, 55 ab Bahn bez., 79—8Opfb. 
55, 55%, . do., 80—8 lpfd. 55 ½, 56 % do., 80—82pf 56, 56½ % 
do., ſchwimmend exquiſit 80—83pfd. 57, % 4 do, pr. März 55, 54 
d bez., Frühjahr 54, 53½% 2% bez, Br. u. Gd., Mai ⸗Juni 54, 53½ 
. bez. u. Gd., 5 4 Br., Juni-Juli 54, 53%, %, l bez., Juli⸗ 
Auguſt 52 ½ 52 9% bes. Auguft-September 51 ½, / & bez., Septbr.⸗ 
Oktober 501, 4 bez., in einem Falle 51 9% bez. 

Gerſte, große und kleine, 46—53 9%. ver 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 4, ſächſiſcher 28%, , ſchleſiſcher 28%, . 
ab Bahn bez., pr. März 27%, % Br., Frühſahr 27%, 8 3% bez., Mai- 
Juni 28 9% Br, Juni⸗Juli 8%, % Br. 

Erbſen, Kochwaare 55—66 , Futterwaare 48-54 f 

un 1115 a 3 i und ‚März April 11½ , 
April » Mai % dar % ez. Mai-Juni 11%, Br., September⸗ 
Oltober 119, . bez. 3 

Spiritus loco obne Faß 16% % bez., pr. März und März- 
April 16 ½ Br, ½ 3 Gd., April⸗Mai 162, J 9% se: u. 

Gd., ½% n Br., Mai» Juni 16%, 19% 2. bez., Juni-Juli 17%, 


1, M bez. 

Breslau, 11. März. Spiritus 8000 Tralles 16 ½. Weizen pr. 
März 72 ½. Roggen per März 54, do. per Frühjahr 53%. Rüböl pr. 
März 11 Br. Rapps pr. März 94½ Br. Zink umſatzlos. Kleeſaat: rothe 
feſt, weiße geringes Geſchäft. 


Wetter vom 11. März 1867. 


ä — — 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris i — Wind — Danzig. — 4, R., Wind SO 
Brüſſel — — — Königsberg — 7% R., NO 
Trier - 5,3 R., S Memel ... — 8, R., DO 
Köln 27 R., W̃ Riga ie x - 5, R., 2 NW 
Münſter 1, R., S Petersburg — — 3 
Berlin .. — 0s R, NW Moskau — — — — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau IR, Wind SO Chriſtianſ.“ — Wind NNO 
Ratibor „ N.. 8 Stockholm. 8, ae Sr 

Haparanda 18, N 


Aachen-Mastricht 
Amsterd.-Rotterd. 
Bergisch-Mürk. A. 
Berlin-Anhalt 
Berlin-Hamburg 
Berlin-Pots.-Mgdb. 
Barlin-Stettin 
Böhm. Westbahn 
Bresl.-Schw.-Freib. 
Brieg-Neisso 
Cöln-Minden 
Üos.-Odb. (Wilhb.) 
do. Stamm.-Pr. 
do, do, 
Löbau-Zittau 
Ludwigsh.-Bexbach 
Magd.-Halberstadt 
ee berg 
Mainz-Ludwigsh. 
Mecklenburger 
Niederschl.-Mürk. 


Nordb., Fr.-Wilh. 
Oberschl. Lt. A. u. C. 
do. Litt. B. 
Oesterr.-Frz. Staats 
1 

Rheinische 

de, St.-Prior. 
Rhein-Nahebalın 
Rh.-Oreſ.-K.-Gladb. 
Russ. Eisenbahne::. 
Stargard-Posen 
Ossterr. Südbahn 
Thüringer 


Wrioritädts- Obligationen. 


N Aschen-Düsseldorf 
do. 
40. 
Aachon-Mastricht 


Aachen-Mastricht IL 
Borgisch-Mürk. conv. 
do. do. II. 


do. do. UL 
do. do. III. 
Familien⸗Nachrichten. 
Fräulein Sophie Vierow mit dem Herrn 


Verlobt: 


Schiſſetapinain H. Schubbe 
Charlotte Landsberg mit d r. m 0 
f (Hamburg Naugard). Fräulein Lina Kunze mit dem 

8 dorff (Paſſenheim— Stettin). 
Hrn. Alexander Stein 


Kaufm. 


wald — Anklam). 


Geboren: 
Stettin). — Herrn 
ütow). — Herrn 

Geftorben : 


tin). — 


Bekanntmachung, 


die Führer des öffentlichen Roll⸗ und 
Baumfuhrweſens betreffend. 


Nach 8 6 des Reglements für das öffentliche Roll, 
eptember 1858, 


Niederschl. Zweigb. 


III. Emission 
II. Emission 


errn Richard Fretz 
Fräulein Bertha Leibholz mit dem e 
Meeſtettin— Lauenburg i. Pomm.) Frl. Agnes Schmidt 
mit dem Herrn Robert Hart (Stargard). 
Schlüter mit dem Feldwebel Herrn Ferdinand Kempen⸗ 

dorf (Stargard — Magdeburg). 

mit dem Kalkbrennereibeſ. 


14 
81%, 
11188%, 
4 


4 7 
1144| 95½ 
740% 
8411351 B 


SSS [= 
STEISFLPELSEFTTERERTERT 


Kreis · 
C. F. 


Baum- ꝛc. Fuhrweſen in Stettin vom 1. 


darf kein Wagenführer als folder zugelaſſen werden, bevor 
feine Qualifikation nicht von dem Aufſichtsbeamten feſtgeſtellt, 
und ihm ein, nur für feine Perſon gülti 
Auch muß nach $ 2 
ments der Wagenführer feinen Fuhrſchein ſtets bei ſich 


theilt worden iſt. 


führen. 


Da gegen dieſe Beſtimmungen immer noch gefehlt wird, 
uhrherren als Wagenführer auf die 
6 a. a. O. enthaltenen Strafbeſtim⸗ 
mungen, wonach die Uebertretung derſelben mit reſp. 15 Apr: 
bis 10 % Geld- oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe 


ſo werden ſowohl 
in den 88 24 und 


geahndet werden, aufmerkſam gemacht. 


Zur Empfangnahme der Fuhrſcheine haben ſich 1 

welche als Wagenführer fungiren wo 
Commiſſarius Frledhelm 
ſoweit ſie nicht im 1. Polizei⸗ 
Beſcheinigung ihres bezüglichen Re⸗ 
vier-⸗Polizei-Commiſſarius in Bezug auf ihre Zuverläſſigkeit 


Perſonen, 


Bureau des Herrn Polizei- 
zu melden und demſelben, 


Revier wohnen, eine 


vorzulegen. 


Stettin, den 8. Mär, 


Königliche 


186 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 18. d. M., ſollen auf der Berlin« 
Stettiner Chauffee, und zwar Vormittags 8%, Uhr, in 
den Stationen Nr. 18, —18,½, und 11 Uhr in den Sta- 
tionen Nr. 16.94 — 16,0, Pappeln an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu ich 


Kaufluſtige hierdurch einlabe. 
Stettin, den 8. März 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Es iſt bei uns die Stelle eines fee mit 


einem Jahres-⸗Einkommen von 200 


Verſorgungsberechtigte Bewerber haben fi bei uns ſte 
unter Vorlegung ihrer 
Stettin, den 2. März 


Königl. 


geſucht, 


1867. 


Treptow a. R., den 1. März 1867. 


D 


er Magiſtrat. 


(Prerow — Stettin). — Frl. 
em Dr. med. Herrn A. Baer 


Frl. Auguſte 


Frl. Hermine Buckow 
rn. Eduard Griep (Greifs⸗ 
Fräul. Sophia Heidtmann mit dem 
Herrn Heinrich Hölzernin (Barth). 
Eine Tochter: gern Julius Lewin 

utirten H. Gribel (Adl. 
Röhl (Gingſt). N 
heater⸗Requiſtteurin Auguſt 


e Heinicke geb. 
Schutz (Stettin). — Herr A. Großkopf [46 J.] (Stet⸗ 


er Fuhrſchein er 
des qu. Regle⸗ 


2 


7. 
Polizei⸗Direktion. 


Papiere zu melden. 


Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Fur die hieſige gehobene Stadtſchule wird ein Lehrer 
welcher die Befähigung beſitzt, neben de 
lichen Elementarunterrichte einer Volksſchule, 
Mathematik, Botanik, Zoologie, Mineralogie, 
Phyſik und Technologie Unterricht zu 

Das Gehalt beträgt je nach der DO, 
wählten 350 34. bis 400 9%. 


m ewöhn⸗ 
auch in der 


ertheilen. 
nafifitation des Ge⸗ 


E 


Berliner Börse vom 11. März 1867. 


iamlı= un e-Pap — 


a Ab 18.7 reg FOR 4 5 B —— — 1 | us 
0. 441 0. Sar. 4 95 B Sehlasischo - 4 | 931, ba —— a 
ee 3 79% ba Bypothek.-Cart. 4 1017, ba Nen MA. low, 75 153 ½ bz 
Dun 804i Iren * Aut Burl. Kusson- Verein 8 * 1 55 B 
do, do. 183 bi Oesterr. Mot. Pomm, vatbank | —  |3 
8 | do. Nat.-Anl. 5 56 ½ bz Danzig 7%0 4 112 bz 
ve Anhalt 1 * de do eee. | 61 48 Königeborg 7 D 
| = o Creditloose - 69% ba oson Y | 
bz 40 0 05 4 = — do 1840 r Loosel$ 69% bz Hag deb 5½% 4 94% 8 
— Südösterr 3280 b do 1864r Loose|—| 43 Pr. Hypothek-Vor. 11½ 4 1108), bz 
8 Thüringer 4 905 3 do 1864r Sb. A. 5 61 ½ 68 Braunschweig 0. 4 94 b 
874, ba 3 TE Italienische Anl., s 54 ix Weimar 6% 4 | 9314 B 
Berlin-Stettin — +. DR do 1v/44 981, B Insk. b. 8tg.5.A.|5 | 62%, bz Rostock (nous) — 4 110 6. 
do 86 / ö ba = do. do. 6. A. FP 821, bz Gera 17 4 2 G 
95 = 35% B Preussisehe Fonds. Russ.-ongl. Anl. 5 87%, bz Thüringen 4 4 | —— G 
„do. IV. 41 96%, ba Freiwillige TI 5% da 4% 40 1862 861. b ee r e 
Bresl.-Freib. D.4j| — bz Stontsanl. 185915 1044, ba A Hasiburger Nordh ı 5 
Coln-Crefeld 9 do. 54, 55, 57 ! do.do.1864holl.\5 88. B amburger Nordb. * = 
Cöln-Mind 99%, G 59. 56 64.4 100 ½ be do. do. 186 4ongl. 5 88%, bz do. Vereinsb. 3½% 4 110 bs 
* 8 B * 1 ja b Russ. Prämien-A. 5 91 ½ bz Hannover — 4 | rbz 
do. do. 1 do 50/52 41 9 Ya bz 2 B 67 4 1117 G 
48. 1 87% B is 18534 | 911, bz Russ. Pol.Sch.-0.|4 | 63%, bz remen 14 82 B 
do. do. III. B do 186214 | 91%, b gert. L. A. 300Fl.|—| 91%, bz W 475 4 96%/ 6 
do. do. 95%, ba Staatsschuläsch.|34| 841, bz ee wein BOB. 16 | 87a be Det, ee 2 4 82½ d 
40. a I 85 1% ba Staats-Pr.-Anl. 31 121% B Part.-Obl. 500 Fl.) 4 91½ G 7. 11 67 4 831% — 
Cosel-Oderber! 82%, G Kur- u. N. Schld.|34| 82%, B Amerikaner  |6 | 777, bz ride or 51% B 
n Odr.-Deich,-Obl. 44 — ba Kurhess. 40 Thlr. —f —  bz Heiningen 2 
Magd.-Halberst. 44 96%, 6 Berl. Stadt- Obi. 44 104% B N. Badisch. 38 fl. . 30%, B rg 5 „% 2% 
Wittenb. 3 68½ bz 5 50 do 31 824, ba Dessauer Pr.-A. 33 99 Dessau 0 0 15 
d.-Wittenb. 43 94% G Rin 6 Lübeck. do. 310 49%, B * — 14 * Y 5 
Mosk. Riäs gar. 5 85 be Kur. u. N. Pfdbr. 310 79 ba Schwed. 10Thl.-L. — be 1 5 0 4 270 5 
Niederschl.-Mrk. 4 | 90%, G do neue 4 | 90%, B — Diss, Gon ee 5 4 1025 bz 
do. do. cony. |4 | 91%, 6 Ostpreuss.Pfdbr.|34| 78 G Amsterdam Kurz 5113 % bz Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 108%, bz 
do, do. - 111.j4 |'894, bz 3 - 4 | 8614 G do. _2Mon. 51143 ½ bz Schles. Bank-Verein — 1 115 2 
3 Se 0. A 1875 m P erg — 31 20 3 Waben 1 30 15155 5 Ges. f. Fab. AL ne: 5½% |5 1118 ba 
edschl,awb,. C. 7 0 0. on. /4 0% Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 154% B 
Oberschl. A. 44 — 8 ; Posenscho — bs London 3 Mon. 66 231% bz Hörder Hütten — 86 11125 B 
do. A 3 — 8 do — B Poris 2 Mon. 31 80742 bz Minerva Bergw.-A. — 157 137, B 
an 9. 4 2:8 8 — che 91 au 2 n 7 28 or I Gold- und Papiergeld. 
0. N — chlesis — o. do. ; 1 = — A 
do. E. 31 79% a Westprouss. 41 76, 1 Augsburg 2 M. 5 | 56 44 bz Fr. Bkn. m. R. 8 3 Art, br 
do. F. 4 — 2 do 85 Leipzig 8 Tage 6 99% G - - ohne R. 99% ouisdor | ‚ K 
Oestorr. Franz. 31 245 ba do neue 4 85% ba do: . 2 Mon. 7 9975 0 Oest. öst. W. 797% bz Sovereign 6 23½ bz 
Rheinische 4 —, baz Kur- u. N. Rentbr. 4 921, bz Fronkf. a. M. 2 M. 4 6 26 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8½ G 
do. v. St. gar. 31 78%, bs Pommer. Rentbr. 4 91%, bz Petersburg 3 W.] s 89% 2 Russ. Bankn. 81 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 464 bz 
do. 1858. 6. 4} B Posenscha - |4 | 96%, bz do. 3 Mon.|6 | 885, bz Dollors 1 124, & Eriedrichsd. 113547 G 
do. 1862. 4} 933 ba Preuss. — 491 6 Warschauß Tage 6 | 81%, bz Imperialien 5 16 & Silber 29 25 bz 
do. v. St. gar. 4 98 6 Westf.-Rh. 4 96 ½ bz Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 3 6¼ bs 


dieſelbe 
Wer 


en, im 


Chemie, 


1807 beim 


Das Erdbeben, von dem die arme Bevölkerung der Inſel 
Cemphalonien am frühen Morgen des 4. Februar 
79 wurde, hat unermeßliches Unglück über 
racht. 5 
— ſelbſt im Genu 
nkt wie jetzt 
nungen zerfallen, zum Theil verwundet und den Tod an. 
gehöriger Erſchlagenen bellagend, obdachlos dem nachher 
eingetretenen, ſtrömenden Regen ausgeſetzt ſind, während 
all ihre Habe durch dieſen, und noch fortwährende Er⸗ 
ſchütterungen der völligen Zerſtörung preisgegeben iſt, — 
wird gern Gott durch Unterſtützung der ſo Noth leidenden 
Mitmenſchen danken! 

Das Köni 
träge anzune 


keit, — bede 


Am Dienſtag, den 19. März dieſes 
Jahres, Morgens 10 Uhr, fetten im ehema⸗ 
ligen Stadtverordneten -Saale, Möuchenſtraße Nr. 23, eine 


Treppe b 
1. 168 


2. 17 55 


och: 
Stück kiefern Klein: und Mittelbau⸗ 
unter denen einige Schneideenden und 
— 3 uf 
im Forſtreviere uſſow, hinter de . 
len liegend und ſtehend, 8 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Stettin, den 8. März 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputatton. 


Die reſp. Intereffenten der 135. Lotterie werden hiermit 
erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 
14. März er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termin, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirkeu. 


Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 


Lübcke, Schreyer, Flemming, 


General⸗Verſammlung 
Donnerſtag, den 28. März er., Nach⸗ 
mittags 4 


zur Wahl von 3 Mitgliedern des Verwaltungsraths und 
eiues Deputirten für die in Berlin zu bildende Central⸗ 
lle in Renn⸗Angelegenheiten. 
Stettin, den 11. März 1867. 


3 Vorgetr, von Jean Beck r. 
des Verei ee 1 Adagio reigioe, Rubinstei n 
Ser a y vorgetr. 
DEREN us für Pferdezucht u. Pferderennen. I 5 Schere — prondeisechn) - 


Zu der am 29. und 30. März er., jedesmal von 
12 Uhr Mittags ab im Lokale des Motel de Prusse 
zu Stettin ſtattfindenden General⸗Verſammlung der Pom⸗ 
merſchen oekonomiſchen Geſellſchaft laden wir alle Vereins 
mitglieder, ſowie ſonſtige Gönner und Freunde der Land: 
wirthſchaft hierdurch ergebenſt ein. 

Premslaff, den 8. März 1867. 


Haupt: Direktorium 
der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 
Au hieſiger Stadtſchule fol ſchleunigſt eine Lehrerſtelle 
mit einem jährlichen Gehalte von 200 beſetzt werden. 
Qualiſicirte Schulamts⸗Candidaten werden erſucht, ihre 
Meldungen recht bald unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bei 
uns einzureichen. 
Alt⸗Damm, den 9. März 1867. 


liche Conſulat zu Cor tu erbietet ſich, Bei⸗ 
men und durch Vermittelung des Königlichen 
Bice-Koufulsts, welches zweckmäßige Verwendung zuſichert, 
an Ort und Stelle zu übermachen. 


Verkauf von Seh in der Wuſſower 


Der Magiſtrat. Ziehung 


Hülferuf zoo 008; 1a f 40,000; 
a 
e 0 a fl 18003 4 4 fl 


1 Viertel Loos 1. 

1 halbes Loos . 2. 
Gefl. Aufträge mit Baarſendung oder 
und erfolgen die Liſten und Gewinne franco durch 


einer bunch Häuslich⸗ 
Georg 


auſende, nachdem ihre Woh⸗ 


Colieete. 


Dienftag, den 12. März, Abends 7 Uhr, im Saale der 
Loge, gr. Wollweberſtraße Nr. 29: 


2. Vortrag. 

Herr Prediger Lis eo: 
Ueber: Ehriſtenthum u. Eigenthum. 
1 Billet für alle 6 Vorträge koſtet 1 % 15 . Für 
Familien tritt die Ermäßigung ein, daß der Inhaber eines 
ſolchen Billets noch 2 andere zum Preiſe von 20 Ar für 
ſeine Familie entnehmen kann. 1 Billet zu einem Vor ⸗ 
trage koſtet 10 , und find dieſelben in den Buchhand. 
lungen der Herren Saunier, Nagel, v. d. Nahmer 
und Dannenberg & Dühr, ſowie Abends an der 


Kaſſe zu haben. 
5 wohl geheizt. 


orſt. 


Der Saal iſt 
Stettin, den 9. März 1867. 

Der Vorſtand des Frauenvereins der evange⸗ 

liſchen Guſtav-Adolphs⸗Stiftung. 


Mittwoch, den 13. März, Abends 7 Uhr, 
im Casino-Saale: 


CONCERT 


Florehliner Quartetts 
Jean Becker, Ması, 


Chiostri u. Hilpert. 


Programm: 
1. Quartett für 2 Violinen, Bratsche u. Cello. 
Es-dur gr. 74 (Harfen-Quartett). 
Beethoven. 
2. Sonate f. Violine (compon, 1795). Rust. 


Hempel. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Wolfram. 


Uhr im Hötel de Prusse, 


x von dem Florentiner Quartett-Verein, 
6. Elegie für Bratsche. Vieuxtemps. 
Vorgetr. von Chiostri. 


7. Quartett in G-moll, Haydn, 


Billets à 2O Sgr. sind in der Musi- 


kalienhandlung von E. Simon, 
Breitestr. 29—30 (Hötel Drei Kronen), zu 
haben, Massenpreis 1 Thlr. 


gez. A. von Hagen. 


1000; 37 a fl 
Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein der Regierungsbehörde, 


1 20. 5 
Ermächtigung zur Poſtnachnahme werden pünktlichft effeltuirt, 


ayer in Frankfurt a. M. 


P. 8. In letzter Ziehung fielen wiederholt mehrere Haupttreffer in meine vom Glücke ſtets begünſtigte 


NI. MI 


CCC 
200,000 Gulden Hauptgewinn 


der 
Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrt⸗Looſe. 
am 2. 


1200 Looſe müſſen folgende 1700 Treffer in bevorſtehender einzigen Ziehung unbe dingt 
1 a fl 20,000: 2 a fl 5000; 2a fl 2090; 


April 1867. 


400; 1650 a fl 1460. 5 
und koſtet für obige Ziehung gültig 

1 ganzes Loos . 

Sechs ganze Looſe . 


Haupt: und Schlußziehung 
Königl. Preuß. Lotterie 


in Hannover vom 4. bis 16. März. 


Hauptgewinne 36000 , 24000 , 12000 uu. |. w. 
Originallooſe für dieſe eine Be 
U 


: 30 „ ½: 15 A, : 8 
5 Autbeillooſe 
% 4 , ie: 2 Abı ½ 1: 1 , Yar: 15 Hr empfiehlt 


Max Meyer, Schuhſtt. 4. 


Vorläufige Anzeige. 


Der Unterzeichnete beehrt sich hierdurch 
ergebenst anzuzeigen, dass er mit seiner 
ans 50 Personen bestehenden Kapelle am 
Montag, Dienstag u. Mittwoch, 

den 18. bis 20. März, 
im Saale des Schützenhauses 


drei grosse Concerte 


veranstalten wird. Die Programme erschei- 
nen in den nächsten Nummern dieses 
Blattes. 


B. Bilse. 


Musikalien-Leih-Institut. 


Deutsche 4 
Leinhbibliothek. 1 


Abonnements für Hiesige und Aus- 4 


wärtige unter den günstigsten 
Bedingungen, 


R. Schauer, hi 
Breiteſtraße Nr. 12. A | 
| 


ͤ.ü— — — — wü — 22tjFu — 
7 2 + 
Erziehungs⸗Inſtitut | 
für Höchftens ſechs Knaben höherer Stände, die ihren An« 
gehörigen nicht die erwartete Freude machen. — Verhütung DER 
ſchädlicher Einflüffe, Entwicklung des guten Keimes durch | 
die ſorgfältigſte Erziehung. Gewiſſenhafte Ueberwachung. N 
— Zum 1. April, reſp. zu Oſtern, kann wieder ein Zög« = u 
ling aufgenommen werden. n M 
Dr. Paul v. Gersdorf, 1 
Hofprediger in Muskau. a 


t eginn des neuen Vierteljahrs wird den Leſern 

bieten Platte zur Beachtung — — das: f Petroleum⸗Barrels, 

worin nur raffinirtes Petroleum enthalten war, 

kaufe frei hier geltefert A 20 Sgr. per Stück. 
Victor J. Norden, 


Berlin, 5 Neue Schönhauſerſtraße. 


In meiner Tuch⸗Decatier⸗, 
Waſeh⸗ und Flecken⸗Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 
werden Herren⸗ und Dauen⸗Garderoben von 
allen Flecken ſanber gereinigt und aufdekatirt, 
daß ſie Neuem gleich ſind; auch werden die 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf⸗ 

gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. 
August Rühlow, Königsſtraße 3. 


Verein der Preussischen Invalidenkette. 


8 2 Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
Anclamer Kreis, Volks und glied, das ein Beitrittsgeld Sal mindestens 3 % zahlt 91 einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Sr. 
Wochenblatt. zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
Im Anklamer Kreiſe u. den umliegenden Städten und Gencralversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Ortſchaften das verbreitetſte Blatt. Aufl. 800 Exemplare.] Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 
Preis pro Quartal bei Zmaligem Erſcheinen in der 
Woche 12% Sn 
. aber iſt das genannte Blatt zur Benutzung 
von Anzeigen zu empfehlen, da es in feiner amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft von allen Gutsberren und Ortsvorſtänden gehalten 
wird, und durch dieſe in ſehr vielen Händen gelangt. Der 
Inſertions⸗Preis pro Zeile beträgt nur ½ n 


Die Redaktion 


Der Vorstand: 
Mentzel. Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das geit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziehungs- Institut Ostrowo bei Filehne 


des Anklamer Kreis⸗, Volks⸗ und an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
Wochenblattes und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszu- 
ö 5 stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor anderen Schulen), hat 
$ 17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; sie nimmt Kuaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, über- 
? FFF wacht sie auch ausserhalb der Schulzeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
> 3 | und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1, Ordnung; sie erzieht ihre 
Am 16. Marz 1867 Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet-sie vor allen Gefahren des 
findet die Ziehung des von der Königl. Regierung Leibes wie der Seelo. Pension pro Jahr 200 Thir. Prospeete gratis. 
5 genehmigten Br. Behin- Schwarzbach, Director. 
* * = 2 
Nenueſten Prümien⸗Anlehens Im Auschluss an das Pa-dagogium Ostrowo ist auch eine 
ſtatt, welches in feiner Geſammtzahl 750,000 
Treffer ent ält, worunter ſich ſolche von 100,000, 


5 Militair- Biidungs-Anstalt 

für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
50,000, 30,000, 10,000, 1,000, 500, 100, j zogenen Lebens, innerhalb möglichst kurser Zeit 
50 Frs. u. | w. befinden. : zum Fännrichs- Examen 
2 Für eine Ziehung koſtet 1 Loos mit Serie⸗ ausgebildet werden sollen. Zwei Stabsofficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
und Gewinn-Nummer 20 Sgr., 9 Looſe 5 Thlr. tbailigen sich am Unterricht. Aus den höchsten Milltairkreisen, und den angeschensten Fa- 
und 1 Loos für alle Ziehungen gültig, welches milien werden Eleven dieser Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 
einen Gewinn erhalten muß, koſtet 4 Thlr. 
Gefällige Aufträge werden gegen Einſendung 


pro Quartal 100 Thlr. Prospecte gratis. 

: 5 des Betrags, Poſſnachnahme oder Poſtanweiſung 
prompt und geweſſenhaft ausgeführt, Verlooſungs⸗ 
Be pläe den Beſte ungen beigefügt, und die Ge⸗ 
bwinnliſte jedem Theilnebmer nach erfolgter Zie⸗ 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 12. März 1867. 


Orpheus in der Hölle. 
Burleske Oper in 4 Akten von Offenbach. 


Vermiethungen. 


Roßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April oder ſogleich 2 Tr. 
boch 1 Wohnung von 4 Stuben mit allem Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 

Zwei Wohnungen, jede für 5 Thaler monatlich, find 
zum 1. April zu vermiethen Artillerieſtraße 2. 


Ai. 


hung fofort unentgeldlich zugeſandt. Briefmarken 
und Coupons werden in Zablung genommen. 
Man beliebe ſich daher baldigſt zu wenden an 


Heinrich Bach, 


Lotterie, und Staats⸗Effecten⸗Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Bekanntmachungen 
aller Art 


in sämmtliche deutsche, französische, digen 

che eto. 
Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inger- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sonstigen 
Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen ent- 


- russische, dänische, holländische, schwedis 


sprechender Rabatt gewährt, N 
Annoncenbureau 
von Eugen Fort in Leipzig. 


er. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 
tionstarif steht auf franco Verlangen gratis 


und franco zu Diensten, 


„Großartigſte und dabet billigſte 
Capital Verlooſung 


von über 


2 Millionen 200,000 Mark. 


Beginn der Ziehung am 17. d. M. 

Die Königlich Preuß. Regierung ge- 
ſtattet jetzt das Spiel der Hannoverſchen u. 
Frankf. Lotterie. 


Nur 2 Thaler 


koſtet ein Original: Staats Loos (keine 
Promeſſe), 1 J, N A Y Loos, und 
werden ſolche gegen Baarſendung oder gegen 
Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden, von mir unter ſtreugſter Dis⸗ 
eretion verſaudt. — Die Haupttreffer find: 


Mark 225000, 125000, 100000, 

50000, 30000, 20000, 2 a 15000, 

2a 12000, 2 a 10000, 2 a 8000, 3 

a 6000, 3 a 5000, 4a 4000, 10 a 

3000, 60 a 2000, 6 a 1500, A a 

1200, 106 a 1000, 106 a 500 
Mark zc ıc. 


Gewinngelder und Ziehungsliſten ſende fo- 
fort nach Eu iſcheidung. Bis jetzt habe ich noch 
jedes Mal meinen Jutereſſenten die größten 
Haupttreffer ausgezahlt. 

Man beeile ſich, ſeine Aufträge baldigſt ein⸗ 
zuſenden an 


J. Dammann, 


Bank- und Wechſelgeſchäft. 


Hamburg. 


Guts⸗Verkauſ. 


Eine Meile von Danzig, unmittelbar am Bahnhofe und 


der Cbauſſee, find circa 720 M. Pr. Acker und Wieſen 
in guter Kultur, halb Niederung, balb Höhe, mit vorzüg⸗ 
lichen Wirthſchaſtsgebäuden und zweiſtockigem Wobnhauſe, 
alles unter Pfannendach, mit bübſchem Garten, vollſtändigem 
lebenden und todten Juventarium, Familienverhältniſſe 
halber ſofort zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren auf portofreie Anfragen das 
Nähere beim Beſitzer 

O. Collins, Prauſt, W.-Pr. 


Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze à Thlr. 
Tolr. 6 15 Sgr. zu haben find bei 


Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, 


Magenta, gerichteter Brief: 
Geebrter Herr College! 


Tag zu Tag an Beliebtheit gewinnt. 


) Vorräthig a Hülſe 2¼ Sgr. bei 
Ad. 


Bock⸗Auction. 


werk Louiſenhof bei Pri kenan ſtatt. Näseres dur. 
ſpäter zur Veröffentlichung gelangende Programme. 
Die Schafheerde kann * 


Winnen auf dem Vorwerk Louiſenhof zu wenden 


dorf der Niederſchlefiſchen Zweigbabn. 
Primkenau, den 14. Januar 1867. 


Die Herzoglich Schleswig -Holſtein⸗ 
Auguſtenburgiſche General - Direktion, 


lu. 


Ich halte es für meine Pflicht, biermii zu be⸗ 
zeugen, daß ich den Breslauer weißen Bruſt⸗ 
Syrup des Herrn G. A. W. Mayer aus 
der Niederlage des Herrn Theodor Grün in 
Marienburg gegen anhaltencen Huſten und Lun⸗ 
genverſchleimung mit ausgezeichnetem Erfolge 
an jewendet habe und nach Geprauch einer einzigen 
Viertelflaſche meine Geſundbeit wieder v llſtänd ig 
bergeſtellt wurde. Nunmehr iſt ein Jahr ver- 
floſſen, ohne daß ich von ähnlichen Leiden geplagt 
worden bin und kann derarig Leidenden denſelben 
als ganz vorzüglich mit der beſten Zuderſicht 
empfehlen. 

Kackenberg im Amte Marienburg (Naſſau), 
den 5. Februar 1866. 

Johannes Dait. 
Alleinige Niederlage fuͤr Stettin bei 


Er. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Dr. Scheiblers berühmtes 
Mundwasser, 


wirklich echt, in ganzen und halben Flaschen 
empfelt A. Horn geh. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Heinrich Foelix in Mainz 
offerirt hegen Einſendung des Betrags oder Nachnabme 
ab Mainz oder 1 Mt. Accept: pr. Fl. pr Ohm 

incl. Fl. a 180 Fl. 
Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) er Se 5 3.23 
o. 


2 
5 


PR Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2 mal 10,000 u. ſ. w. ſind zu ge⸗ 
winnen in der ſchon am 10. April beginnenden Hauptziehung 6. Klaſſe der Frankfurter 
52, halbe à Thlr. 26, viertel & Thlr. 13, achtel 9 


Joſeph Buſeck, Collekteur in Frankfurt a. M. 


Das wahrhaft Rerlle bewährt ſich immer! 
Dies beweiſt nachſtehender an Herrn Apotheker Bergmann in Paris, 70 Boulevard 


Erſuche Sie um ſchleunigſte Zuſendung von 2000 Hülſen Ihrer patentirten Zahn⸗ 
wolle“) und kann nicht unterlaſſen, Ihnen Bericht zu geben, daß dieſer Ihr Artikel von 


Josef y, Török in Peſt. Apotheke zum heil. Geiſt. 


Creutz. Breiteſtraße Nr. 60. 


denen Qualitäten, Scraderla, Englisch, Fran- 
Die Auction von circa 20 Original⸗Rambouillet⸗ und 
14 % Blut-Rambouillet⸗Zeitböcken, geboren im März 1865, 
aus der herzoglichen Schäferei zu Primkenau, findet am 
16. years d. J., Mittags 1 Uhr, anf dem Vor- 


5 der Zeit, mit Ausnabme des 
Sonntags, beſehen werden, und hat man ſich in dieſer 
Vexanlaſſung an den Unterzeichneten oder an den Inſpektor 


Primkenau liegt 114 Meile von dem Bahnhöfe Walters⸗ 


Grünhof, Mühlenſtraße 17, 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1. April 1867 zu vermiethen. 

Näberes daſelbſt parterre rechts. 


„Wegen eingetretenen Todesfall ift gr. Wollweberſtr. 58 
ein Quartier von 4 bis 6 Stuben, Entree u. allem Zu⸗ 
behör zum 1. April zu vermiethen. Näheres parterre. 


r.. ͤ TT... 
110 3 Treppe, iſt zum 1. April 1 möbl. 
Schuhſtr. , Stube und Kabinet zu vermiethen. * 
Kirchenſtr. 14 iſt Stube, Kammer u. Küche zu vermietben. 


— — 2 — 
Im Hinterhauſe Reifſchlägerſtr. Nr. 15 iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Tüchtige Hausmädchen empfiehlt, Köchinnen werden ver⸗ 
laugt durch W. Schönherr, Neuſtadt, Johanniskloſter, 
Stube Nr. 12, 2 Treppen, 3. Flur. 


Abgang und Ankunſt 


der Be 
Eiſenbahnen und Bolten - 
00 Stettin. 5 1 5 


Bahnzüge. 
5 Abgang: 1 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. } 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrid und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. II u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach 2 S und Wolgaſt 
. 8 Vorm. nach 9 
5 In. U. 55 I ek ch Prenzlau) 
na aſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mora. 
II. IU 30 M. Nachm. Yan. 3 U. 59 R. Mac. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Maoorg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
EV. 3 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
er 5 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
Ellzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſte n. 


Abgang. + 
Kariolpoſt — 1 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 443 fr. und 11 20 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney B 50 fr., 12 Mitt., 5 20 Pm. 
Botenpoſt nach Grabow n. Züllhow 114 Vm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerenédorf 115 Bm. u. 555 Nm. 


da der nicht große Vorrath bald vergriffen ſein dürfte. 


Mit collegialiſcher Hochachtung! 


— — 


Noth, weis“, gelb Hileennat in berſchie 


8 


zösisch und Italienisch. Ryegras, Thy- 
mioihee, ächte, Französische,- Rheil- 
ninche und Sand-Luzerne, fowie alle ſonſtigen 
KMlee- und Gras-Sümereien, Lupinen, 
Mals, Möhren u. Wald-anmen, Per- 
mauer, Rigaer, Wemeler, Libauer, 
Krom-Sre-Leinsamen empfieblt aufs Billigſte 
L. Manasse jun, 
Bollwerk Nr. 3 


Holz 


um herabgeſetzten Preiſe. 

Fichten Kloben I. Klaſſe fonft a Klafter 6 20 Ir, 
jetzt 6 4 10 Gr Busen Kloben I. Kl. a after 9 RB. 
Birken Kloben I. Kl. a Mafter 8%. Elſen Kloben I. Kl. 
a Klufter 7 % Birken Kloben II. Kl a Klaſter 7 . 
Fubrweek ſtets zu baben. Beſtellungen werden erbeten im 
Comioir Kloſterſtr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz Silberwieſe. 

+ Kindermann. 
.. EEE . 
uſſi Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. Y, Pud 
N uſſiſche find biffig zu verkaufen Fubrſir. 6 im Laden 

Neue aufgezeichnete Sachen, ſowie Stickbaumwolle in 
allen gangbaren Nummern empfing und empfiehlt 

R. Felix, Mönchenſtraße 21. 


Magdeburger Sauerkohl, 
a Pfd. 9 1 5 10 Pfd. für 6 ; 
guten [] Sahnenkaſe, a St. 3 Sr; 
acht Holl. Kaſe, a Bir. 7½% Sn; 
beſtes Petroleum, a Ort. 5 ; 
arafſin⸗Kerzen in allen Packungen, 
tearin⸗Kerzen h zu 6 —8 Apr pr. Pack; 
alte Bremer Cigarren, 
. pr. 100 St. 1½, 1½, 12, bis 2% Ru 
offerirt Carl Senne, Baumſtraße 5. 
5 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich für Stettin und Umge 
gend denn Ianofortefändfer Herrn Carl Rene 
in Stettin, gr. Domſtr. Nr. 18, welcher bereits ſeit meh⸗ 
reren Jahren Direct aus meiner Fabrik Inſtrumente be- 
zieht, den alleinigen Verkauf meiner Flügel und 
Pianinos übergeben babe und daß ſolche nur eh t 


und zwar zu Fabrikpreiſen bei genanntem Herrn 
zu haben ſiud. Gleichzeitig erlaube ich mir noch zu be⸗ 
merken, daß meine Juſtrumente von den erſten Klavier- 
ſoielern, nie W, Mkaseit, Dreischock, H. 
von Bütow, Rubinstein, Sehuihoff, 


* 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 40 fr 


56 Königl. Hof. Piano⸗ Fabrikant. Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 


Louiſenſtraße. 


— — . — Ele bmbeimer 8 ent-. Hass mann und vielen Anderen die] Botenpoſt na Grünhof 5 7% Nm. 
Maner⸗, Dach⸗ und Hohlſteine E ene Kamber . id eee e e e eee md Pl neunte) 
a 2 Hochheimer 5 10% „ . a Beirut: 
in guter Qualit, preiswerth. 2 Dom Dechaney do. 12%, 60 . N Kariol. von Grünhof 5 d fr. u 1155 
J. Saalfeld ie A egbeshehner Bag 280 . . 18 Be Carl Rönisch, ariolpoſt von Vm. 


ee do. 12 


3 Ober⸗Ingelbeimer do. 13 64 | Flügel und Pianinos v o r 3ünlicher Qualität] Botenpoſt von Nen⸗Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5 f 
& lußmannshäufer do. = 16 » 80 | aus der renommirten Fabrik von Carl Mömisch in | Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 1130 Bm. u To fm 
H. buchen Klobenholz Deſſertweine von 18 pr bis BZ 4 pr. Flaſche. Mouffirende | Dresden empftehlt unter 5 jähriger Garantie das Piano⸗ 8 5 * 


t frei vor die Thüre zu 9 RM pr. Klſtr. 
offerir Baer Helm, Hr. Wollweberſtr. 40. 


Botenpoſt von Pommerensdorf 11 50 ie Nm, 
Setenpef von Grünhof 520 — Bm. n. 550 Nm 


Perfonenpoß von Pölig 10 Bm. 


Rheinweine (Champagner) von 25 Kr bis Ze 1 „Magazin von 
Flaſche. Garantie ſelbſtverſtändlich. 2 RU Car 1 


Reue. 


